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Ein vermatllcher Schmetterling, Geis/eldiella bt: .-U 

n. g. n. sp. aus dem Uas e1 Nordfrankens 

VOD. Oä:ar kuhn, Bambesg 
Jm 11 A.llhllcluageaJill :Ten 

Wenige Monate lllMlh .Abschluß ein.er Arbeit (ibid. Lit.J) iiber deca· 
pode Krebse und Inaebeareate aus dem 1Dlt.l,!mten Lias s Nam~ 
:trankens, die in den P&Jaeontogra.phica encheinen wird, fand mein 
J.i'ren:nd, der Maler J. A. BJl:ll1XJl:BT-ßamberg, an einem. von UllB 

wiederholt be&uchtenAufaclduß im unteren Lias e lmltlieh GeWeld bei 
Bamberg den hier beaehriebenen Sohmetterlingsf'Ii.lgel . 

An der l!'undatelle ist nur unterer Lias e ftfges0hlo1111en,; der An­
schln.8 att den .Amaltheenton fehlt, ebenso sind die i illlesten Stink­
blkbinke (~~Zone kw. actdus-Lager) nieltt mehr er- · 
sehIOl!ll6n. Ea stehen hual ~ .20 cm stark verwitterte Posidonien­
sohiefer, Bog. Papiereehiefer oder ,,Pap~el" an, in denen ich 
~ Dactyliooeraten fluid, die in .Franken bekanntlich nur DDter­
halb der Bi/r'<ma-Zone (Ober-e) vorkommen. Die Jl'andsohicht selbst 
ist ein du.roh Druck l(ltark beanspmchter und daher bald k:noBemarmig 
oder hrotlaihrdrmig .zusatmne~ter Stinlrkal.k mit .tahheichen 
kalbpa.terftlllten 8elirmnpfungsrissen. die Farbe ist d~n bis 
wacbagelb oder rötlioß. KaUJ1QOB: hat ganz glei 
au Noidbayern eingehend in der Dnco-li'estschrift 1983 beaehrieben, 
so daß ich hler darauf verweisen darl'. A1s: griiSte lfichtigkeit des 
Stinkkallm wurden ~ cm~; immer wieder kann die Bank, 
die mr Zeit ihrer Zu.ea.mmenpreMUDg noch nicht verfestigt war, aus­
keilen, um alsbald wieder in Rrscheinung zu treten.. An :rOt!l!i.lien 
finden sich hier viele kleine Harpooora.ten, die den l!'ormen des ba­
salen Äcttlw-Lagen n&bestehen oder mit ihnen identiaeh sind. Vor 
allem .komfuen HM'pOCem& lgmp/J<zrum DuK., ~cf. siemetisi D., 
P~ ~'"" (Sow.) vor, daneben Dact.ylioceta11 ep., 
1~ div. sp„ P~ia aub.rtriata (lllÜNS:T.), aehr wenig 
PoWJonia, Or6'cvloidea 'JIO'P!fl'IJC«J. (MÜNS:T.), wenig kleine Belem­
niten. Rest.e von l!'ischen und decapoden Kmbsen sind sehr häufig, 
aber meist findet man nur kleine Fragmente, so daß auf etarke 
W asaerbewegung snr Zeit der Sedimentbildung geachloaien werden 
muß. Halbe K~ von Ganoiden (cf. ~), Schuppen. 
ll'IDsaenreste, Zähne von Ganoiden, OperouLmi.pparat-Rest.e kleiner 
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Teleoetier, daneben Paru:erreate von PrtH!ll'Jf>'IJ und GlYPJ-, sowie 
Uncina poaidoniae Qu. (die typischen ,,Klauen") sind gar .nicht selten, 
lohnen indes eine Beschreibung nicht. In vielen l!'iJJen kann man fest.. 
st.ellen, daß die Krebspanzer zerrissen und zerbrochen,. aber nicht 
chemiech. aufgelöet sind. 

F'aunistisch besteht also größte Ähnlichkeit mit der baealen Stink­
b.lkbank des .Li&e 8i am l!'euersmilhlenberg bei Schesslitz, die ich in 
meiner eingangs erwähnten Arbeit dargestellt habe. Die Geiafelder 
Bank ist jedoch etwae jiillger, l!li.e st.ellt wohl die dritte, bestimmt aber 
nicht die zweitilteete Stinkblkba.nk des Liae e1 dar. Der hier a.utge. 
fundeneSchmetterlingsfllgel ist aomit jdnger, als der frfiher bearbeitete 
Orthoptemnfund VOil Salle.sslitz (&itMitzlella AIJupfi n. g. D.. ep..). 

t1lier der 1i'umJachicht folgen in Geisfeld gegen . 40 cm Papier­
schiefer, in denen noo'ltmal8 ~ nachgewieaen weideB konnte. 
Der Anschluß &11. die ilon.otieplatte fehlt; diese kommt hier als untere 
sthalenarme Bank, 7em,undobereschalen:reicheBank,um19 cm mioh­
tig, vor. Beide sind du.rch einige Ze~ -'•pierschiefer getremit. 

Die paläogeographische Bedeu.tnBg der Imiektenreste im Lias s,. 
von Nordfranken habe ich schon früher ~ eo daß ich hier 
nicht wiederholen will. 

Der Erhaltrmgazuatand dea J'lligels ist ~t gu.t; er wild von einer 
dünnen Kohle1)haut iberl:iogen, die Wi:reh die Beinigu.ng grö~ 
verlorenging. Du.roh die erwii.lmte zu ..... mmel\prese11Dg dea noch 
frischen Sedimentß ist der l!'lügel leicht gewdlt und· einige A..deni zer­
riaeen und verlagert; auch die .zahlreichen feinen BiBee oder Leistchen, 
die ilm durohziehen, die ich aber weWgstens t.eilweise für Queradei1mg 
halten muß, bring& ich.mit dieeem Vorgang in Zusammenhang. Auf 
der Untemeite der Fundplatte liegt noch das Hinteretüek einee kleinen 
Gaaoiden. 

Der J'lügel (Abb. l) istnooh 17 : 9 tn:m groß. Der innerste Abechnitt 
fehlt, ebenso ist das Analis-F'eld W ganz ausgebrochen. Der Umri.B 
ist breit-dl'eieekig. Die Costa fehlt grö"ßt.enteils, nnr an. 2 Stellen O.ber 
der Sc finde ich Reste. Doch k&mte auch unsere Sc die C eein, der 
obere Aet von R wäre dann die Sc. Anff&Ilend ist die in ihrer ga:n.r.en 
Linge vorhandene II, begleitet von einer kohlig bedeckten au.ft'allenden 
Lücke inrischen II und Co., wo ich Bteßenweise eine Ader parallel mr 
M verfolgen kann. Die Querade:ru.ng ist a.u einigen Stellen sicher vor­
handen, wo ich sie ganz deutlich erkennen zu können glaube, habe ich 
sie in der Zeichnung eingetragen. Stellenweise wird der Eindruck er-­
weckt, ale läge Net.zaderung (Sohuppenrest.e1) vor, dooh handelt ee 
sieh hierbei wohl um feinste Schrumpfungsrisse, die z. T. mit kohliger 
Substanz ausgefüllt sind. Einige der. Sprünge eind auf Grund ihrer 
Lage und Linge ganz sieh.er als l!Olche zu bezeichnen, daher ist Vor­
aicht geboten gegeniiber der Annalrme reichlicher Queraderung. Vor 
allem verdrilck:t ist das Feld .zwischen Rund demM-Cu-&nd., das sieh 
nur z. T. entziffern läßt. Von der M gehen 2 oder 3 bogige A..dem naeh 
oben ab. 
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Abb. l. Original (Typus) in ca. 5facher Vergrößerung. 

Auf Grund eigener Vergleich!\ habe ich vou Anfang an den Fund 
für eiu Lepidopteron angesprochen. Der bekannte Paliioentomologe 
fIIrnMANN HAUPT in Halle/Saale war so frew1dlich, mir auf eine An­
frage hin mitzuteilen, daß auch er das Stück für einen Schmetterling 
halte. Störeud seien nur die vielen Queradern, die auf der ihm zu­
geschickten Zeichnung wohl etwas zu reichlich eingetragen waren . 
Gleichzeitig teilte er mir mit, daß Vergleiche mit rezenten und fossilen 
.Formen nur u11ter erheblichen Schwierigkeiten möglich seien. 1n Frage 
kämen nur ~Iicropterygidae, winzige Tierchen, die anstatt des 
smrnt vorh:i.udcnea Saugrüssels noch kauende Mundteile besitzen. 
Diese besitzen nach HA TJP'l' a.uch noch im Flügel die ihrer gfmzen Länge 
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_-\bb. 2. Verlauf der Adrrung des Typusexcmplar•. 
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nach entwickelte Media (M) . Sie ist bei meinem Fund noch sehr schön 
vorhanden, begleitet wird sie von einer auffallenden Lücke zwischen 
Mund Cu (Cubitus). Die genannte Lücke kann sonst auch zwischen 1\1 
und R vorhanden sein. Die Qucradcrung, llber deren ursprüngliche 
Ausdehnung ich keine ganz sichere Anga be machen kann (aus den 
geschilderten Gründen) paßt, falls reicher entwickelt, nicht recht zu 
den .Micropterygidae. Andere Gruppen als diese kommen zu näherem 
Vergleich nicht in Frage, auch nicht die Mecoptera (Panorpat.ac), 
wie mir von Herrn HAUPT und einigen anderen Entomologen, die ich 
bei der Bedeutung des Fundes zu Rate zog, bestätigten. 

Demnach liegt mit größter Wahrscheinlichkeit. ein Le­
pidopteron vor; da Schmetterlinge bisher erst aus dem mittleren 
.J u.ra bekannt waren. so würde bei zutreffender Be.stii:11mung der Geis­
felder Fund nunmehr der älteste seiner Ordnung sein und das erste 
Auftreten der Ordnung Lepidoptera um e t wa eine Drittels-For­
mation zurück verl egen. Für das Stück, das einer neuen Gattung 
und Art angehört, schlage ich die Bezeichnung 

Geisfeldiella benkerti n. g. n. sp. 

in Hinblick auf Fundort und Fi nder vor. 
Vorläufige Diagnose: ein Lcpidopteron (?),Flügel dreieckig, 

alle Adern (außer der unbekannten Analis) ihrer ganzen .Länge nach 
entwickelt, zwischen 1\1 und Cu auffallende Lücke, Cu zahlreiche Adern 
nach unten abgebend, R offenbar zweiteilig, ~f 2 (oder 3?) bogige 
Adern nach oben abgebend, die vordere mehrfach gegabelt, reichliche 
Quera.dcrung, bisher nur I Stück aus dem unteren Lias s von Geisfeld 
bei Bamberg. Offenbar der Vertreter einer neuen Familie oder einer 
noch höheren systematischen Kategorie. 

Nac htrag während de s Drucks 
Eine Profilgrabung ergab Anschluß an Lias ö; da hier der außer­

gewöhnliche Fall des Auftretens einer e - Basalkönglomcratbank ein­
tritt, sei das Profil mitgeteilt: 

H. Papierschiefer, 
8. 5 cm Stinkkalk, 
7. 45 cm Papierschiefer, 
6. 0-22 cm Stiukka.lkbank mit dem Flügel, oben meist gekröse-

artig aufgewulstet, unten geschrammt oder poliert , 
5. 68 cm Papierschiefer mit T etrngonolepis seinicin.ctus BRo~.\", 
1. 3 cm Sti11kk11lk, 
3. 35 cm l'a,pierschfofer, 
2. 17 cm Konglomcratbank mit Geröllen dunklen Stinkkalks (Lias e) 

und Konzentraten von Lias c5-Belemniten und Pyritknollen 
(Lias €), 

] . ßlaugrauer Amaltheenton (Lias ,1). 
Bei der Schriftleitung eingegangen am li. ,Juli 1950. 


